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BadjîftfjncUpg im MDalte.*)
(gu «nferer Kunftbetlagc.)

tfeimlid) fd?üttert ïDalb uni) £uft,
Unb es btöljnt im Hebelbuft.

Jlirrenb aus bet näd)t'gen ferrie
Stoßen bret umflorte Sterne.
Donnernb îommt es angefdjoffen,

îDie ein Sturm non fdjœa^en Hoffen.

djualm unb Jener fpeit ber Sdjlot,
Unb bte Stdjtung fdjœelt unb iotjt,
Dorn, auf rujjbeftanbtem Sager,.

Siegt ber Eob, erbfatjl unb gager,

Seidjt 3um Schlummer gingefunfen
Unb umfpriigt con Dampf unb Junten.

a&olf 5rev.

fflîttnter.

Dor meinem Jenfter ragt ein Baum

©efpenftig tn ben grauen Œag,

(Erftarrt unb tat|I; id) glaube taum,

Dag ibjrt ein Jrügling mecfen mag.

Der pfab, ber über tDiefen fiigrt
Siegt tief cerfdjiittet unb cerfdjneit.
2tls l|ätt' ber Hob it)n angerührt,
Säumt ftumm ber JDalb bie (Einfamfeit.

S Das ift ber (Lag, ber leife mahnt
2Jti eines em'gen IDinters Hot,
Der (Eag, ba fdjeu bie Seele agttt:

j Der (Erbe Sebensglut cerlogt!

5
(Ein Junten nod), ber glimmt unb ringt —

< Sd)on langt barnad) bie falte ïfanb
; Die ftumme ïïïad)t, bie ailes sœingt,
J Spinnt unferm Stern bas Sddafgeœanb :

(Er fdjmebt mit Brübern fonber fgagl

(Erlofcgen eiuft im tDeltenraum;
Don alter îDefett (Slucf unb (Dual

ÎDeig eine tote Sage taum.
fUfrcb fjuggenberger.

Baa fafdjingaftft
@rgät)lung »on granj Obermatt, ©tanê.

grau iHiuttjein ftarib feit fünf SDämtten am Safinfioj, bageint, iu

tfjrem fctjliditeu Sanbftabtcfien. SSeitev war fie fdjon lange niefit tnefit ge=

fomrnen. @ie baefite eben betran, afô fie einige Seïannte in Mänteln unb

mit 3teifetafdfen in bet ipaitb, gefcfiäftip fiin unb fiter gefien fafi. Unb fie

*) Aus ben »on uns 5. fiöfi, fjafyrgartg .\9JfO, empfohlenen ,,<? e b t d> r e it " non &bo tf tfref, Der*

lag »on J?aeffel, £eip3ig.

„am öäuälidien J&erb." Safirgang XIV. lOlO/ii. §eft 5.

Nachtschnellzug im Waldes)
(Zu unserer Runstbeilage.)

Heimlich schüttelt Wald und Luft.
Und es dröhnt im Nebeldnft.

Flirrend aus der nächt'gen Ferne

Stoßen drei umflorte Sterne.
Donnernd kommt es angeschossen.

Wie ein Sturm von schwarzen Rossen.

Wualm und Feuer speit der Schlot.
Und die Lichtung schwelt und loht,

vorn, auf rußbestänbtem Lager,

Liegt der Tod. erdfahl und hager,

Leicht zum Schlummer hingesunken
Und umsprüht von Dampf und Funken.

Adolf Frey.

Winter.

vor meinem Fenster ragt ein Baum

Gespenstig in den grauen Tag,

Erstarrt und kahl; ich glaube kaum.

Daß ihn ein Frühling wecken mag.

Der Pfad, der über Wiesen führt
Liegt tief verschüttet und verschneit.

Als hätt' der Tod ihn angerührt,
Säumt stumm der Wald die Einsamkeit.

; Das ist der Tag, der leise mahnt
^ An eines ew'gen Winters Not,

Der Tag, da scheu die Seele ahnt:
i Der Erde Lebensglnt verloht!

: Ein Funken noch, der glimmt und ringt —
- Schon langt darnach die kalte Hand!
; Die stumme Macht, die alles zwingt,

Spinnt unserm Stern das Schlafgewand:

Er schwebt mit Brüdern sonder Zahl
Erloschen einst im Weltenraum;
Von aller Wesen Glück und (Dual

Weiß eine tote Sage kaum.
dr >.

Das Faschingsfest.
Erzählung von Franz Odermatt, Stans.

Frau Amrhein stand seit fünf Minuten am Bahnhof, daheim, in

ihrem schlichten Landstädtchen. Weiter war sie schon lange nicht mehr ge-

kommen. Sie dachte eben daran, als sie einige Bekannte in Mänteln und

mit Reisetaschen in der Hand, geschäftig hin und her gehen sah. Und sie

*) Aus den von uns S. (5(, Jahrgang (9(0, empfohlenen „Gedickten" von Adolf Frey, ver--

lag von h. Hoessel, Leipzig.
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